
dabei darum, dafs entsprechend dem geltendenCONCILIUM aktuell Recht VvO  en rd®?der dafses ım Einklang
MAıLt der historıschen Entwicklung der zentralen
Lirchlichen Autorıtdt steht? der geht $ darum,Knut Walf / James Provost
dafs C$ dıe Finheit ım Glauben und die Verkündıt-
ZUNG des Evangelıums, den gesstlichen Tavyeck UNDie Verleihung des
das allgemeine Wohl der Kiırche fördert®Bischofsamtes Diese letztere Basıs für e1INE Beurteilung, dıe VON

den höchsten utorıtditen ın der Kırche anerkannt
wird, ıst nıcht Sache o1INeESs abstrakten Urteils. Dıie
Angemessenheit oder Unangemessenheit 21Nes ZE*
gebenen Systems der Berufung NS Bischofsamt

Obwohl hei dem hıer angesprochenen Thema hbann NUYT beurteilt werden ım Blick auf dıe FTAaZE,
ob die Finheit der Kırche dadurch tatsächlich QZANZnıcht eine rage des DogZmas, 21n heilsnotwen-

dıges Glaubensgeheimnıs oder EL WAAS, Was FÜr Lonkret gefördert oder aber ob sze durch dieses 5y
den Glauben (rJott wesentlich ist, geht, erregt dıe siern behindert z ird. Die Antwort auf diese rage

zederum hängt davon ab, ob MLE Hılfe dıeses 5yYAZE, I1LE ıhr Bischof zu seinem Amt kommlt, ıN
Diözesen, die auf die Bestellung 21INES ber. das Evangeliıum zırklich gemÄ/S den Bedürf-
hirten arten, el mehr Leidenschaft. Und WETLTL nNıssen der Hörer UN den Erfordernissen der jeweı-
INANL dieses Thema anspricht, erregt Nd  S damiıt [igen /eıten merkündet werden bannn oder nıcht.
auch mehr Emotionen hei gewıSssEN birchlichen Das System der Berufung DON Bischöfen ın ıhr Amt
Autorıitäten! z ırd Aann also danach beurteilt werden, ob ın ıhm

Woher hommen dıese Reaktionen®s Es könnte dıe geistliche Zielbestiummung des Amltes tatsäch-
iıch tmnspczrent z ırd und ob dadurch das (1emMe1n-zes e1INE Bestätigung der Lehre des /ayeıten Vatıika-

nıschen Konzıls über dıie wichtige Bedeutung der ohl der Kırche eindeutig gefördert rd.
Bischöfe sein. Es hönnte aber ZENAUSO e1in Zeichen Eınıge Ereignisse der Jüngsten Zeıt lassen Aaber

eYNSTE Zweifel der Angemessenheit desseın für e1INE zuachsende Gefahr, P1INE Gefahr, dıe
Aber den Ufern des Tıbers anders beurteilt zırd wartıgen Systems aufkommen. Grofse Diözesen
als anderen Orten der Wolt auf vielen Kontinenten lieben lange Zeıten hın

Es gıbt heine göttlıch offenbarte Verfahrensweıse durch unDesetzt. Bischöfe, dıe mM Iter VDON 75 Jah
VEr ıhren Rücktritt angeboten hatten, mufsten 1ndafür, wie jemand, der ın dıe Nachfolge 21INES Muıt:

glıeds des Bischofskollegiums eintrıtt, diesem Jahr oder ZI0C1 Jahre lang auf eine Antwort
Anmit bestellt werden soll. Wenn derart Qa arten. In einıgen Fällen zuurden Bischöfe C

NANMNLT, denen dıe orundlegende. Eignung für 21nbe, dann TYAVE allenfalls öffentliche Nominierungz
ınmıtten der Gemeinde UN Wohl durch das Wer. Leitungsamt fehlt.
fen des Loses für die Qultıge BestellungZ Bischof Überdies ıst das derzeitige System ayeıt davon

entfernt, einen Schutz davor Aieten, dafs siıcherforderlich (vgl. ADg 1, 75 26). Historisch gesehen,
hat e zelerleı Weoısen gegeben, ın denen dıe TLeıter ZrOUDS oder «Parte:en» hilden; QANZ 1n
D“O  S& Ortskirchen ın ıhr Amt berufen z urden. Da Gegenteıl: ESs fördert Adiese Entwicklung. Dıie ın
m1E soll nıcht der Anspruch erhoben werden, dafs diesem System geforderte Geheimhaltung, se1ne Be:
e1ine bestimmte dieser Weısen dıe mollkommene IO schränkung auf P1INE erlesene Gruppe «mächtiger
SUTIS ZEWESENTL sez oder allen Umständen eIN- Fıguren», das Fehlen e1iner ffenen Berechenbar-
gehalten awyerden MUÜUSSE. Fs hedeutete aber doch fest- heit: all zes EYZEUQT e1n Klıma, ın dem politischer

Druck und Sonderıinteressen sıch ohne Hemmun-zustellen, dafs das gegenwärtıge System dem Urteil
der Geschichte unterwerfen ıSE UN daf[s CS brı SE auswırken bönnen.
tisch daraufhin untersucht werden mU, ob e den In diesem System hleiben auch dıe Verfahrenskri-
Anforderungen des hirchlichen Lebens entspricht terien für die Auswahl VON Bischöfen verborgen

QZENAUSO, TO2€E jedes andere System der Berufung ungeachtet aller schönen hastoralen und spiritnel-
LNS Bischofsamt diesen hbrıtischen Fragen er- lon Grundsatzerkläirungen. Ist Loyalıtätgegenüber
werfen ISE. geEWISSEN diszıplinarıschen Normen hıer D“O  s oröfße-

ME  S Gewicht als dıe Fähigkeit, das EvangelıumAufgrund melcher Krıterıen soll 21n System der
Berufung NS Bischofsamt beurteilt werden® chte rksam verkünden® Ist dıe Zugehörigkeit
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bestimmten Bewegung, Dbestimmiten werden Es soll Aaber beharrlich und nachdrücklich
Mentalıtät oder politischen Richtung hier zwıichtz- die Forderung erhoben werden, dafs dıe Vorgehens-
XEr als dıe Fähigkeit, das Leben der christlichen (G7e. beı derBerufungZU Bischofsamt nıcht ach
meinschaft fördern?®? Es hat den Anschein, hren kurzfristigen Vorteilen, sondern ach ıhren
sich hier Verschiedenes mischt und A diesem langfristigen Ergebnissen hbeurteilt zwyerden MOSE
Grund aırd e och schwieriger, das ZEZENWATLIZE z€g das langfristige Gemeimmnwohl der Kırche
System, das zentraliıstisch, geheimnistuerisch nıcht der Entwicklung starker Ortskıirchen, die
und empfänglich für die FEinflußnahme Vvon Leu sıch ıhrer Verantwortung ınnerhalb der Commu-
en ZST, dıie hausıerend herumreisen, recht- NLO0 derKirchen bewufst sınd UN) dıe sıch die Wahr
fertigen nehmung DVDON Leitungsfunktionen Zzutrauen®

Das gegenwWartıgze System SE tatsaächlich meılen Wır heten hıer hein System A och el
TYEeLL entfernt Uvon derPraxıs der ersienJahrhunder- WENISET CELN «vollkommenes» System Jür die CeYU-

der Kirchengeschichte und VO Grundsatz der fung LZYLS Bischofsamt Wır möchen aber ANVEZEN,
«relatıven Ordination», der damals gegolten hat dafs die TAZE, WE Bischöfe ıhrAmit berufen WET-
In System, dem EINZIQ und alleıin der den ollen, SANZ Prüfung allen Teı
Papst die Auswahl Erifft, entfernt sıch die Kırche len UN allen Ebenen der Kırche bedarf. Fordern
mehr UN mehr VUOoN ıhren Ursprüngen Ist zes nıcht die geistliche Zweckbestimmung des Amltes
nıcht tatsächlich CL ekklesiologisches, ELN theologi- UN das Gemeinwohl der Kirche wenı9stens
sches Problem® Wırft zes nıcht ernNste ökumenische znel?
Fragen auf® Ayus dem Englischen übersetzt 01074 Dr Ansgar AhlbrechtHıer soll nicht für CLNE «Demokratisierung» der
Berufung SE Bischofsamtplädiert werden, e soll
auch nıcht dıe eigentümliche Rolle des Petrusdien- («CONCILIUM aktuell» erscheint der Verantwor-
S£Ies der Gemeinschaft der Kirchen geleugnet Lung der jeweıligen Verfasser.)
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